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Bmtlicber Zeil

Verbot der Mannheimer Arbeiterzeitung
* * Die in Mannheim erscheinende Arbeiterzeitung ist

gemäß § 2 der Verordnung des Reichspräsidenten über
die Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes und
die Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 28. Fe»
bruar 1924 in der Fassung der Verordnung vom 17. Juni
1924 vom 2. bis 10. August verboten worden.

Unseren Toten !
10 Jahre Krieg und Nachkrieg hat das deutsche Volk

ertragen , eine lange Spanne Zeit im Leben von uns
Menschen. Voll von Ereignissen, die uns Deutsche stolz
stimmen müssen , denn wir haben gegen eine Welt von
Feinden gekämpft , eine Welt nur konnte uns mit den
Waffen niederzwingen. Diese Feinde haben uns unsag-
bares Unrecht getan. Als unverlöschlicher Flecken an
ihrem Schild wird für ewig in der Geschichte die Tat von
Versailles bleiben, die von Deutschland in seiner höchsten
Not die Unterschrift unter die Schuldlüge erpresserisch er-
zwungen hat . Aber der Wille zum Leben blieb den le¬
benden Deutschen . Immer wieder wurde Zusammenstür -
zendes , immer wieder böswillig Zerstörtes neu aufgerich-
tet . Auch das muß uns Deutsche stolz machen , was die
überlebende» ertragen und trotz allem erhalten und ge-
schaffen haben. Das deutsche Voterland und das deutsche
Reich blieb eins , die große Volksgemeinschaft wurde ge-
rettet.

Heilige Dankespflicht aber haben wir Überlebenden ge-
genüber nnseren Toten, gegenüber den Opfern des Welt-
krieges . Ihrer wollen wir am morgigen Tage gedenken .
Was deutsche Truppen in den vier Kriegsjahren voll-
bracht , steht noch lebendig vor uns und wird — trotz
Kriegsausgang — '

noch nach Menschenaltern dem deut-
schen Namen Ehre machen . Und rühmend wird dabei
ailch der Heldentaten gedacht werden, die Badens
Söhne an allen Fronten vollführt . Darum wollen wir
in den heiligen Schmerz um unsere Toten — viele Tciu-
sende sinds, die allein unsere engere Heimat hingab —
den Stolz mischen ; wir handeln so am ersten in ihrem
Sinne .

Der morgige 3 . August wird im ganzen deutschen
Reiche dem Gedächtnis der gefallenen Söhne unseres
Volkes gelten. Das ganze Volk in allen seinen Schichten und
Ständen wird an dieser erhebenden Feier teilnehmen . Es
soll an diesem Tage auch äußerlich der Gedanke zum
Ausdruck kommen , daß wir alle Glieder eines Volkes
sind , und daß die Ehrung der Toten über allem voli-
tischen Streit und Hader liegt . In unserer Zeit , wo der
Streit des Alltags alles gemeinsame Empfinden zu er-
sticken droht, brauchen wir mehr denn je eine Feier , in
der die Unterschiede der Parteien , der Klassen , der Be-
kenntnisse und der Weltanschauungen einmal zurücktre -
ten . Wenn etwas uns einen kann, dann ist es die gemein-
same Erinnerung an die unvergeßlichen Augusttage des
Jahres 1914, und die gemeinsame Erinnerung an die
Opfer des gewaltigen Ringens .

Die Feier des 3. August soll keine laute Feier sein ,
sondern im Gegenteil eine stille Stunde der Einkehr und
der Besinnung . Solche Ehrling erscheint uns als die Wür -
digste und Wirkungsvollste. Heute soll es jedem
Deutschen zum Bewußtsein kommen, was die Gefallenenfür uns geleistet und gelitten haben. Vor ihnen , den
Toten beugt sich ganz Deutschland an diesem Tage in
Ehrfurcht und in einmütiger Trauer. Wir denken auchdaran, daß die fast zwei Millionen Toten des deutschenVaterlandes nicht umsonst gefallen sind . Sie haben mit
ihren Leibern im fremden Lande die heimische Erde ge-
schützt und es durch ihr zähes Ringen erreicht, daß wäh-
rend

^
des Krieges, abgesehen von kleinen Gebietsteilen im

@% ß , Lothringen und in Ostpreußen kein feindlicheröuß die deutsche Erde betreten hat . All die furchtbaren
Kriegsfolgen, die die feindlichen Staaten durch die In -
dasion zu erdulden hatten , die unmittelbare Verwüstimgdes Bodens und die Zerstörung von Produktionswerten
aus heimatlichem Boden sind Deutschland in der Haupt -
fache erspart geblieben .

Aber unsere Helden sind auch deshalb einen schönen
gestorben , weil sie im festen Glauben an die gerechte

Sache Deutschlands hinausgezogen sind, und in der im«

erschütterlichen Überzeugung, daß dieser Krieg von
Deutschland und seinen Machthaber« nicht freventlich her¬
aufbeschworen worden ist, sondern daß es ein Verteidi -
gungskrieg war . Wir gedenken aber auch an diesem Tageder anderen Opfer des Krieges, nämlich der Kriegsbeschä¬
digten , der Kriegswitwen und -Waisen und aller derjeni¬
gen , die unter dem furchtbaren Druck der Hungerblockade
zu leiden hatten oder zusammengebrochen sind . Schließlich
auch der deutschen Frauen , die in diesem Kriege ein Mär -«
tyrium ohne gleichen erduldet und die durch ihr tapferes
Aushalten in der Heimat die Front gestärkt haben. Und
wir gedenken endlich aller Deutschen , die durch das
Kriegsende von Haus und Hof vertrieben sind oder heute
jenseits der Diktatgrenzen leben müssen .

Der Ausgang des Krieges hat Deutschland zu Boden
geworfen, aber der Verlauf des Krieges hat doch gezeigt,daß in dem deutschen Volk ein gesunder Kern lebt. Die
Übermenschlichkeit des hinter uns liegenden Ringens , gibtuns den Glauben und die Hoffnung, daß das Deutsche
Reich nicht verloren ist, und daß ihm einst wieder eine
bessere Zukunft beschieden sein wird.

Die Londoner Konferenz
Einigung in der Transferfragt

Im dritten Ausschuß >der Londoner Konferenz irst ain - Frei ,
tag abend in der Transferfrage wilder Erwarten schnell eine
Einigung dahin erzielt worden daß die Entscheidungen des
Transfer -Komitees keinem Schiedsverfahren unterworfen
werden sollen , ausgenommen die für den GrunÄgeidaiÄen des
Dawes - Planes nicht vitale Frage , was mit den ülber fünf
Milliarden aufgelaufenen Beiträgen geschehen soll. Darnach
wäre also der englisch -amerikanische Stanldpunkt in der
Hauptsache durchgerungen urid der französische Borschlag
in einem für Deutschland sehr wesentlichen Punkt ^rbgeänidert
worden .

*
S®$ 39i Paris , 2. Aug . Der „Maliu " berichtet aus Londim ,die Konferenz hätte in der Transferierungssrgge den Schieds -

spruch nur für den Fall angenommen , txtjj drei Mitglieder
für und drei gegen den Vorschlag gestimmt hätten . Später
hätte sie das Anrujfen des Schiedsgerichts ins Auge gefo -ßt»w>ennsich zwei Mitglieder in der Minderheit befänden . Da
aber der französische Minüsterpräfident auch das noch abge -
lehnt hätte , hätten ^

die Engländer ihre Taktik 'dahin geän -
dert , daß sie die Möglichkeit des Anrufens des Schiedsspruchesdavon abhängig gemacht 'hätten , daß eS sich nicht um gering ,
fügige Summe handelt . Dlies hätten die französischen Dele -
gierten einwilligen wollen , wenn es sich um 2 Milliarden
Gvldmark Minimum handelt , die von der Reparationskom -
Mission in Deutschland aufgestapelt seien . Aber die ENglän -
der feien weiter gegangen und Wien gefordert , daß die Ent¬
scheidungen des TransjerierungSausschusses souverän und uu -
antastbar seien , solange bis mindestens S Milliarden Goldm .
mark in der Kasse seien . S Milliarden Goldmjark i.st aber
die Summe die in dem Dawesbericht vorgesehen ist, und auf
diese Summe scheine man sich schließlich wie aus den vorlie -
genden Nachrichten hervorgeht , geeinigt zu haben .

Heute Bollsitzung
Am heutigen Samstag soll eiire Plenarsitzung der Kon¬

ferenz stattfinden , welche die Beschlüsse- der Ausschüsse entge -
gennehmen wir » Dann wird sie , voraussichtlich für Montag ,die Einladung Deutschlands aussprechen . Erjst nach dem Ein .
treffen der Deutschen will die Konferenz unter Teilnahme der
deutschen Delegation in eine Debatte über sämtliche Aus -
schufiberichte eintreten , wobei möglicherweise abermals eine
Bearbeitung in dien Ausschüssen erfolgst ; denn die Gegen -
stände der Beratung sind großenteils hochgradig technischer
Natur . Es ist also Datsache , ldatz die Konferenz bei dem Ein -
treffen der deutschen Abordnung zwar die - Ausschutzberichte
angenommen , «über keineswegs von alliierter Seite aus defi -
nitiv verabschiedet halben wird , zunwl da ja auch die Bankiers
offiziell noch nicht zu den Ausschußberichten Stellung ge-
nommen haben .

Die RSumuugsfrage
WTB . Paris , 2. Aug . Zur Frage der Diskussion über die

Räumung des Brückenkopfes Köln durch die englischen Trup -
Pen berichtet das „Journal " aus London : Die belgischen De -
legierten schlagen vor , die Berechung der Besetzungsfristen
nur für die Periode aufzuheben , während derer die deutschen
Verpflichtungen nicht erfüllt worden wären , also vom Beginndes passiven Widerstandes zu Anfang des Jahres 1923 bis zudem Augenblick der Inkraftsetzung des Sachverständigenpla -
nes , der die Reparationskommission veranlassen werde , fest -
zustellen , daß die Erfüllung des Vertrages wieder begonnenhabe . Dadurch , so erklärt der Berichterstatter , würde es mög -
lich werden , die Engländer solange festzuhalten , bis die Fran -
zosen die militärische Räumung des Ruhrgebietes Vorgenom -
men hätten . Die englische Regierung habe ihrerseits erklärt ,daß sie nach der Räumung des Brückenkopfes Köln an der

übrigen Besetzung teilzunehmen wünsche und zwar liege der
Vorschlag vor , den Engländern die Besetzung des Brücken -
kopfes Koblenz , also die ehemalige amerikanische Zone zu
übertragen . Räch dem „Journal " -Berichterstatter scheinendie Franzosen den Engländern die Besetzung der Pfalz nach
ihrem Abzug aus Köln anzubieten .

Der Sonderberichterstatter der Havasagentur meldet , wenn
der belgische Borschlag , die Berechnung der Befetzuugsfristen
für die Zeit vom 11. Januar 1923 bis zum Inkrafttreten
des Sachverständigenplanes auszusetzen , gegen alle Logik nicht
durchdringen würde , so würde daraus doch nicht folgen , daß
die Kölner Zone geräumt werden müsse . Da die Besetzung
interalliierten Charakter habe , müsse sie in gegenseitigem
Einvernehmen unter den Alliierten geräumt werden . Ande -
rerseits würde ein Sondervorgehen der englischen Regierung
die französische Regierung dazu ermächtigen , als Ersatz sür
die englischen Soldaten ihre eigenen Truppen in die Kölner
Zone zu schicken . Dieser Fall scheine übrigens unwahrschein -
lich ? denn die Engländer hätten zum Ausdruck gebracht , daß

'
sie sich keineswegs der interalliierten Solidarität zu entziehen
gedächten und daß ihre Truppen auch nach der Räumung der
Kölner Zone an der Seite der französischen und belgischen
Truppen in den Brückenköpfen Koblenz , Mainz und Kehl blei -
ben würden , von denen der erste nach 10, die beiden anderen
nach 15 Jahren zu räumen seien .

Der Sonderberichterstatter des „Quotidien " schreibt auS
London , die englischen Delegierten seien der Meinung , und
Macdonald selbst habe gestern nachmittag die Hoffnung ausge -
sprachen , daß die Konferenz am Donnerstag der nächsten
Woche zum Abschluß kommen könne . Wie dem auch sei :
Neben den eigentlichen Konferenzarbeiten der Ausschüsse, die
ausschließlich die Ausführung des Sachverständigengutachtens
zum Gegenstand habech seien Besprechungen der französischen ,
balgischen und deutschen Regierung im Gange . Die wichtig -
sten Besprechungen bezögen sich auf die Räumung des Ruhr -
gebietes . Die englische Delegation würde natürlich auf dem
Laufenden gehalten werden , da es der gemeinsame Wunsch
Herriots und Macdonalds sei, die beiden Fragen der Beset -
zung des Ruhrgebietes und der Kölner Zone miteinander zu
verbinden . Gestern nachmittag habe Macdonald einen um -
fangreichen Bericht seiner Rechtssachverständigen über die
Besetzung des Kölner Brückenkopfes erhalten und mit nach
Chequers genommen . Es wäre also verfrüht , wenn man
jetzt schon sagen wollte , auf dieser Grundlage werde die Ver -
ständigung in diesen beiden Fragen zustande kommen . Auf
alle Fälle aber könne behauptet werden , daß nicht davon die
Rede sein könne , die französischen Truppen im Brückenkopf
Kehl durch englische Truppen zu ersetzen, wie das leichtferti -
gerweise von gewissen Berichterstattern angekündigt worden

Politische Neuigkeiten
Eine Reichsversasiuttgsfeier

wird in Weimar für Sonntag , den 10. August geplant , um die
diesjährige Wiederkehr des vor fünf Jahren am 11 . August
durch Beschluß der Deutschen Nationalversammlung in unsererStadt erfolgten Inkrafttretens der neuen Reichsverfassaug ein -
drucksvoll zu feiern . Die . erforderlichen Vorbereitungen dazu
sind bereits im Gange . Als Hauptveranstalter kommt der Bund
der republikanischen Kriegsteilnehmer ( Reichsbanner Schwarz -
Rot -Gold ) in Betracht . Als Festgäste von auswärts werden er -
wartet : Äenzral der Infanterie von Deimling , der ehemalige
Reichskanzler Fehrenbach , der Generalinspekteur der österrei -
chischen Truppen , Körner , die Reichstagsmitglieder Lobe und
Haas und der Schöpfer des Verfassungsentwurfes Hugo Preuß .
Als Veranstaltungen sind in Aussicht genominen ein Festakt im
Deutschen Nationaltheater , bei dem u . a . die zuerst genannten6 Gäste sprechen werden über : 5 Jahre Deutsche Republik ' 7
sodann eine Totenfeier für die gefallenen Freiheitskämpfer !
eine Volksfeier vor dein Nationaltheater und ein Vorbeimarschder eingetroffenen Verbände vor Bundesvorstand und -. elade -
nen Gästen auf dem Karlsplatz .

Die deutschen Gewerkschaften f. ein ReparationS«abkommen zwischen Unternehmern « . Arbeitern
In einer Entschließung des Gesamtvorstandes des GeWerk-*

schaftsrings wird im Hinblick auf die zu erwartenden Repara¬
tionslasten auf «die dringende Notwendigkeit einer Sicherung
des den wirtschaftlichen Bedingungen >der Gegenwart anzu¬
passenden Achtstundentages und die Ratifikation des Washing¬
toner Mkommens «ksingelwiesen. Diese habe zu erfolgen , so-
bald feststehe , daß England . Frankreich und Belgien denselben
ebenfalls ratifizieren . Ferner müsse zwischen den Arbeitge¬
bern und Arbeitnehmern ein verständiges Reparationsabkom -
men geschaffen werden . In dieser Richtung solle der Vorstand
mit !den anderen Spitzengeiverkschwften der Unternehmer und
mit der Rvzierung Verhandlungen aufnehmen . — Zur Frage
des Volksentscheids über die Arbeitszeit unid das Wajlhing -
toner Abkommen erklärt die Entschließung , der Gvmerk -
schastsring wünsche einen Volksentscheid möglichst zu vermei -
den , da der notwendigerweise hervorgehende öffentliche Kamp ?der , oben begonnenen Wiederaufbau die deutsche Wirtschuft
schwächen und Unruhe in die Betriebe tragen würde . Dieser
von der volkswirtschaftlichen Verantivortung getragene Stand »
Punkt könne jedoch nur aufrecht erhalten werden , wenn ein
tragbares Reparationsabkommen zwischen den Unternehmern
uNd Arbeitnehmern zustande komme.

Mit einer Beilage : 20 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Hur Aufwertungsfrage
Nach Zeitungsberichten hat bei der Veritehmung der Sach -

verständigen im Aufwertungsausschuh des Reichstages der
als Sachverständige für die Lebensversicherungen beigezogenej
Geheimrat Riese eine Neuregelung der Aufwertung über die
dritte Steuernotverordnung hinaus für bedenklich erklärt ,
weil sie neue Unsicherheit und Beunruhigung schaffen würde .

Die Karlsruher Lebensversicherung hat sich veranlaßt ge-
sehen , bei dem Aufwertungsausschutz entschieden dagegen Ein -
spruch zu erheben , datzd diese Äußerung der allgemeinen An -
sicht der Lebensversicherungsgesellschaften oder doch ihrer
überwiegenden Mehrheit entspreche . Die Karlsruher und
ebenso die meisten anderen Lebensversicherungsgesellschaften
haben sich stets für verpflichtet gehalten , im Interesse ihrer
Versicherten für eine angemessene Aufwertung einzutreten .
Eine solche hat aber die dritte Steuernotverordnung nicht ge-
bracht . Die Gesellschaften müssen grundsätzlich vergangen , daß
die Schuldner , die zahlen können , auch zahlen müssen, und
zwar in dem Umfang wie sie es können . Warum sollen z. B .
Gemeinden , die zur Errichtung werbender Anlagen , wie von
Gas - und Elektrizitätswerken , früher Goldmarkdarlehen er -
hielten und aus den erstellten Anlagen eine dauernde Gold -
rente erzielen , ihre Schulden nicht entsprechend verzinsen
und zurückzahlen ?

Zu welch verzerrter Auffassung von Recht und Gerechtigkeit
der alte Standpunkt Mark = Mark führt , zeigt folgender
Vorgang : Eine Kirchengemeinde , der die Karlsruher Lebens -
Versicherung im Jahre 1902 zur Abtragung einer Bauschuld
ein Darlehen von 340 (X>0 Goldmark gegeben hatte ^ zahlte im
Dezember 1823 den Betrag von 100 000 Mark im Nennwert
in Papiermark zurück (— ein Hunderttausendstel Goldpfen¬
nig ! ) , am 1 . Juli übersandte die Schuldnerin zur Tilgung
weiterer 50 000 Mark einen Milliardenschein (= ein Zehntel
Goldpfennig ! ) und lieh ihn , als seine Annahme bei der Kasse
verweigert wurde , schließlich in eingeschriebenem Brief
(Porto 3b Goldpfennige ! ) zustellen .

Vom Standpunkt der Lebensversicherungsgesellschaften aus ,
die die Treuhänder ihrer Versicherten sind , mutz die Aufwer -
tungsfrage einer gerechteren Lösung zugeführt werden . Auf
eine solche haben die eilten Versicherten , die jähre - und jähr -
zehntelang oft unter den größten Entbehrungen ihre Prämien
gezahlt haben , um im Alter nicht der Not preisgegeben zu sein ,
ein unverbrüchliches Recht .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh -
rung , Wohnung , Heizung und Beleuchtung ) belauft sich nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für Mittwoch ,
den 30 . Juli , auf das 1,14billionenfache der Vorkriegszeit .
Gegenüber der Vorwoche ( 1,10 ) ich demnach eine Abnahme von
1,7 Prozent zu verzeichnen , die auf das Nachlassen der Preise
für Gemüse und Kartoffeln zurückzuführen ist. Für den
Durchschnitt des Monats Juli berechnet sich die Indexziffer
auf das 1,16 billionenfache im Durchschnitt des Monatsfsindh
auf das l,10billionenfache gegenüber das 1,12billionenfache des
Monats Juni , ergibt sich eine Steigerung von 3,0 Prozent .
Die Ernährungskosten allein betragen im Durchschnitt des
Monats Juli das 1,26billionenfache der Vorkriegszeit .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat sich dieser Tage in
Zürich aufgehalten , um mit den BeHorden der Schweizerischen
Nationalbank über die Bestimmung des Schweizerischen Ver -
treters im Verwaltungsrat der künftigen deutschen Emissons -
bank zu verhandeln . Dieser Verwaltungsrat wird bekannt -
lich aus sieben Deutschen und sieben ausländischen Mitglie -
dern , darunter einem Schweizer bestehen . Es ist Wahlschein -
lich, daß Generaldirektor Bachmann von der Schweizerischen
Nationalbank als Vertreter der Schweiz bezeichnet werden
wird .

Zum Auslandsschweizertag d«S Eidgenössischen Schützeufe -
stes trafen etwa 000 Auslandsschweizer in Aarau ein , daran -
ter Vertreter der diplomatischen und der Konsularkvrps im
AuSlanId-e , so Dinant -Paris , Zetter -Bevlin und Konsul! Sut -
«»»«Stuttgart . Der deutsche Reimer bezeichnete die Versöh¬
nung der politischen , konfessionellen und soziialen Gegensätze
als Leitstern der schweizerischen Politik . Beim Bankett -for¬
derte Oberkorps dunmandant Wilborz die Auslandschweizer
auf , den schweizerischen Standpunkt im Auslaiide stets zu
vertrete » . Dinant sprach im Namen idcr anwesenden Aus »
landsschweizer . Zum Schlüsse san -g die ganz « Versammlung
stehend die schweizerische Vaterlandshymne .

Ikurze Na6 ?ricMen
Der 3. August in Bayern . Die Münchener „Korrespondenz

Hoffmann
" meldet amtlich : Am kommenden Sonntag , den

3 . August , werden , wie in den übrigen Teilen des Reiches ,
auch in Bayern anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des
Tages des Kriegsausbruchs Feiern für die Opfer des Welt -
krieges veranstaltet . Die katholischen und evangelischen Got -
teSdienste werden diesem Gedächtnis gewidmet sein . Die Be -
amten werden zur möglichst zahlreichen Teilnahme an diesen
GotteÄziensten eingeladen .

Der Brotpreis . Die Befürchtungen weiter Kreise der Be -
völkerung über « ine bevorstehende Erhöhung des Brotpreises
wegen der Steigerung der Mehlpreise in der letzten Zeit , sind ,
wie die Bevliner Blattet hören , grundlos , weil die Mehlpreise
in den letzten Tagen , von leichten Schwankungen abgesehen ,
konstant geblieben sind und voraussichtlich auch bleiben werden .

Die bayerische Eisenbahnfrage . Meldungen aus München
zufolge , wurden die Verhandlungen zwischen Bayern und dem
Reich nicht abgebrochen , sondern unterbrochen . Wann und wo
die Verhandlungen weitergeführt werden , wird im wesentlichen
von dem Ergebnis der ' Londoner Konferenz abhängen . Von
der bayerischen Regierung wird versichert , daß ihr nichts ferner
liege als dem Reich außenpolitisch in der Eisenbahnfrage irgend
welche Schwierigkeiten zu machen .

Fahrpreiserhöhung bei der Regie . Wie ans Mainz gemel¬
det wird , ist auf den Regiebahnen ein« Fahrpreiserhöhung
von 60 Prozent eingetreten . Begründet wird die Erhöhung
mit dem niedrigen Stand des Franken .

Das Memelabkommen vom litauische « Parlament ge-
nehmigt . Wie der Sonderberichterstatter des „Memeler
Dampfbootes " aus Kowno berichtet , ist das Memelabkommen
vom litauischen Sejm ohne besondere Debatte angenommen
worden . Ebenso wurde der deutsch - litauische Handelsvertrag
ratifiziert .

Das englische Arbeitslosenversicherungsgesetz . Das Gesetz
betr . die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit wurde vom
Oberhaus in dritter Lesung mit Abänderungen angenommen ,
mit denen das Unterhaus nicht einverstanden ist.

Die 'französische Kammer 'hat sich am Freitag auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt und es 'dem Präsidenten überlassen , im
EiittKrneihiwrt mit der Regierung das Haus wieder eingube -
rufen . Die Vertagung wurde durch HandauifhÄben mit großer
Mehrheit abgenommen .

Badischer Teil
Kadischer Tsndtag

Tie Geschäftslage des Landtages .
wurde vom Präsidenten Dr . Baumgartner beim Beginn
der gestrigen Nachmittagssitzung kurz besprochen . Dar -
nach war geplant , am Freitag abend die Beratung des
Voranschlages des Justizministeriums unter allen Um-
ständen zu Ende zu führen . Das ist gelungen , da der
Landtag bis 10 Uhr nachts versammelt war .

Am Montag arbeiten die Ausschüsse vor und nach der
Plenarsitzung , die nachmittags Uhr stattfindet . Es
wird der Voranschlag des Kultus und Unterrichts in An -
griff genommen ; er beschäftigt den Landtag einige Tage .
Wahrscheinlich eben so lange der Voranschlag des Finanz -
Ministeriums . Dann wäre die Voranschlagsberatung be-
endet und damit die Hauptarbeit des Landtages geleistet.
Dieser muß aber noch , bevor er auseinandergeht , das Fi -
»anzgesetz und die sonstigen noch zu verabschiedenden
Gesetze beraten und über sie Beschluß fassen, so daß
auch mit Nachtsitzllngen zu rechnen ist. Am Freitag , sicher
aber am Samstag , soll der Schluß des Landtages er-
folgen ; das badische Parlament wird und muß also, wie
schon seit 14 Tagen , in nächster Woche mit Nachdruck ar-
beiten , um den ihm noch obliegenden Aufgaben voll ge-
recht werden zu können.

*
Fortsetzung der Etatberatung

DZ . Karlsruhe , den 1 . Aug . 1924 .
In der Reihe der Redner zum

Justizetat
folgte am Nachmittag der deutschnationale Abg . Schmidt -
Bretter «.

In den bäuerlichen Kreisen herrsche «in großes Mißtrauen
gegen die Berufsrichter , das Heider berechtigt sei. Es richte
sich vornehmlich gegen die Kollcglalgerichte und es sei Tat -
sache, daß im letzten Jahre der bäuerlichen Bevölkerung eine
schlechte Behandlung vonseiten ider Gerichte zuteü wurde .
Man müsse dies darauf zurückführen , daß ein Teil der Rich-
ter anzesteckt sei von der Gegensätzlichkeit zwischen Stadt und
Land und andererseits in völliger Unk«m >tnis über die länd -
lichen Verhältnisse lebe . Im übrigen sei die badische Rechts ,
pflog« eine gute zu nennen . Gleichwohl gab der Redner der
Annahme Raum , daß bei Ausik -ahl der Staatsanwälte an -
geblich die politische Gesinnung eine Rolle spiele . Vor der
Aushebung weitereir Amtsgerichte sei zu warnen .

Abz . Schneider -Heidelberg ( Ztr . ) beschäftigte sich mit den
Angelegenheiten der mittleren Justizbeamten , wobei er für
»die gerechte Wtrrdigung seines Standes dankte . Die Wünsche
der Organisation richten sich auf besser « Besiörderungsverhält -
niss«, mtenisivere fachliche AuAbUd-ung und Übertragung wet -
terer nicht rein richterlicher Funktionen . Der Redner gab
Anregungen zum Strafvollzug , wobei er wünschte , daß Baden
nach dieser Richtung auch künftig an der Spitze der deutschen
Staaten marschiert . Die Justizkasseu seien sür idi« Staats -
sinanzen von großem Vorteil gewesen , besonders während
der Jnflationzseit .

Albg. Bock «Komm . ) beschwerte sich über die Art des Straf -
Vollzugs und bezweifelte in diesem Zusammenhang die rest¬
lose Echtheit des gegen din Kommunisten im Reiche gemünz -
ten Materials . Mit scharfer Kritik begegnete er serner der
Behandlung politischer Untersnchilngsgefangei «er . Für den
Ausdruck „JuWz -Dirne " wird Bock zur Ofcüimng gerufen

Abg . Weber -,Baden (D . Bpt . ) sÄHvte aus , der Zusaminett -
hang von/ Not und Justiz .lasse sich nicht leugnen und die Heu-
tig« Zeit jgxbe ein erschreckendes Bild davon . Die vielgestal¬
tige Gesetzgebung unserer Tage bedinge geradezu den Zwangs -
forinalismus . Wir werden aus dieseit Schwierigkeiten , zu
denen die politische Leidenschaft bei politischen Prozessen ihr
gut Teiil beitrage auch einmal lieber herauskommen Der
Redner empfahl den Antrag Wilser , die Verjähren wegen
kleiner Vergehen aus der Zeit der Zwangswirtschaft aufW -
hebert , nachdem die Wuchergesetzgebung aufgehört ha * . Zu
bedauern sei , wenn man in den Beamtenstand 'die politische
Soriderung hineintrage te*ie es z . B , durch die Gründung des
Republikanischen Richterverbandes geschehe. Man sollte doch
die gegensätzlichen Anschauungen zu überwinden suchen . Die
Anstellungsverhältnisse der Notare und mittleren Juftizbeam -
ten müßten bei erster Gelegenheit 'gebessert werden . Das
Güteversahren sollte um des Vertrauens willen /das der
Richter beim Volke b̂edarf , diesem unter allen Umständen be-
lassen werden .

Justizminister Trunk

stimmte Idem Mg , Dr . Kullinann in der grundsätzlichen
Anpassung zu , daß 'der Richter im Geiste des Gesetzgebers
und vornehmer menschlicher Gesinnung zu handeiln hat . Er
habe Recht zu schaffen für den Staat . Mit Ausnahme ,de!r
Kommunisten hätten alle Parteien sich bestrebt , Berstaridrris
für die Lage und Ausjgabe des Richters , d . h. für die außer -
ordentlichen Schwierigkeiten zu zeigen , mit denen er in der
heutigen Zeit zu Khrtpsen hat . Die badische Rechtsprechung
würde im allgemeinne anerkannt und ich tanke Mr dies lo¬
bende Zeugnis . Niemanden im Hause , die Kommunisten aus -
genommen , sei es eingefallen , den Vorwurf von Nachlässig -
keit , Fahrlässigkeit oder gar Rechtsbeugung auch nur anzu -
-deuten . Diese Aussprache .werde dazu beitragen , das Ver -
trauen im badischen Lohnde zu seiner Rechtsprechung noch
mehr zu stärken (Widerspruch bei den Kommunisten ) . Die
Kommunisten sind Gott sei Dank für die Meinung des badi¬
schen Volkes nicht ausschlaggebend .

Der Minister ging 'dann auf Einzelsragen ein Es w>ürde
darauf geachtet , daß dringliche Betreibungen durch das obli -
gatorische Mahnversahren nicht verzögert werden . Was über
die mittleren Justizbeamten gesagt würide , siridet den vollen
Beifall des Ministers . In bezug auf die Justizreform nehm «
nian auf feiten der Regierung noch eine Abwartende Stel -
lung ein . Ein « erhöhte Besetzung der Senate beim Ober ,
landesgericht würde sich jedenfalls auf dem Wege der Perfo -
nalvermehrung nicht dunhführen lassen . Daß sich das neue
Schwurgericht bewährt hat , ist auch di« Ausfassung der Ju -
stizvertvaltung . Die Institution des Einzelrichters war eilte
Notmaßnahme auf Grund ,des Ermvichtiguitgsgesetzes . Mail
wird über ihre Zweckmäßigkeit noch Erfahrungen sammeln
müssen . Ich für meine Person Halte die Zuteilung von
Schöffen für ixxä Bessere . Merkliche Schwierigkeiten haben
sich bisher nicht ergeben . Nur 'hat in «letzter Zeit die Zahl
der Berufungen an die kleine Strafkammer erheblich zuge -
nommen . Das obligatorische Giiteverfahren dürfte keines -
Wegs KU einer Erschwerung «der Verzögerung des Prozesses
führen . Dies Vertrauen kÄmen wir getrost in den Richter

setzen, der m ernster AuArssungen seines Berufes es in™,«
8uerst mit der gütlichen Auseinandersetzung verbuchen wir«.Die Regierung denkt nicht darw », besondere Gütestelleu etm»bei . den Gerichtsschreibereien zu errichten . >Jn der Aufwer
tungsfrage müsse möglichst rasch «ine Klärung und endgültig
Regelung erfolgen , ohne die an eine praktische Löftina des
Problems nicht herangetreten werden kann . Sind «vir s»weit , dann wird den Gerichten eine neue uird oft unvev .keimbar folgenschwre Aufgabe Mallen .

Bei Erwäguitg von Sparmaßnahmen konnte der Justi »
minister am Grundbuch nicht vorbeigehen . Nachdem sich aberder Landtag zugunsten der bisherigen Grundbuchverfassuna
entschieden hat , tmd man nicht weiter daran rühren , zunt ^
unser Grundbuchwesen -«m Vergleich zu anderen Ländern sich
»vohil sehen lassen kann . Der Tätigkeit der Wuchergericht ,
sollte man auch auf bäuerlicher Seite Verständnis entgegeir .
drinzen . Wo wären wir hingökoinmert , wenn im Oktober
1923 die barschen Landwirte allgemein dazu üdergcgamn ^'wären , für den Zentner .Kartoffeln 4 Goüwmrk zu verlangen .Dann wären wir 'vielleicht der Unruhen im Oberlande nicht
Herr geworden . Das Ministerium hat in der Erweisung »on
Gnadenakten gegenüber bestraften LaiÄoirten weitgehendes
Entgegenkommen gezeigt .

Die Volitisch« Gesinnung des richterlichen Beamten kmn »
mert den Minister nicht . Solkte aber der Fall eintreten
daß ein Beamter glaubt , seine politische Einstellung
Staat gestatte ihm »ift dem Gesetz« zu gehorchen , so müßte
er . der Minister , seine entsprechenden Folgerungen zielen .
Wenn sich die 9Ji>tiDe:ii>igfeit ergeben sollte , das Amtsgericht
Walldürrn neu zu schaffen , so würde man beiin Justiz,nun -
sterium keinen Widerstand finden .

Der Minister wandle sich dann idem kommunistischen
ner zu . Auf dieser Seite gebe man offen zu , daß Z?as Ziel
ifcrie Revolution sei . Die Mannheim « „ Arbeit «rzeitui ?g " ver¬
trete tagtäAich dieses Programm und er , der Minister seih«
sich gezwungen , aus Grüniten der Disziplin und zur Abwehr
des staatslseintdlichen Beginnens das Blatt nicht mehr in dj«
badischrn Gefängnisse hineinzulassen (Zustimmung ) .

Was den Erlaß der Justizgefällrechnungen für die wegen ^
der vorjährligen Unruhen verurteilten Person « » betrifft , so
können die Kommunisten keine Ausnahmen - von den gesetzlichem
Bestimmungen verlangen . Im Falle der Berinögenslosiigkeit
wivd durch Auseinandersetzung mit der zustänidigen Stelle zu
erreichen sein , daß kein K« stenansatz erfolgt . Schließlich
steht noch 'der Weg zum Minister offen . Das Rauchen in den
Gefängnissen allgemein zu gestatten , ist nicht angängig , we-
gen der 'damit verbundenen Vermskfrung des Auffichtsver -
sonals urtd Feuersgefahr . Die Photographiernug von Neri-
hafteten ist nach einer reichsgesetzlichen Entscheidung zulässig ,
sofern es sich um Personen handelt , die befürchten lassen , dich
sie die öfsenttiche Sicherheit gefährden

Die weiteren Ausführungen 'des Ministers , der fast zwei
Stunden sprach, gipfelten in der Zurückweisung der kommu¬
nistischen Beschuldignngen gegeit Justiz - und Gefängnisver -
waltuug , Düe seinerzeitigen Behauptungen des Abg . Ritter
über angebliche Mißhandlungen hätten sich als unwahr
herausgestellt . Er hat andererseits an vielen Beispielen g«,
zeigt , daß die Tätigkeit dter Strasbo ^ ilgsbeamten , wozu auch
die Geistlichen zu zähleit sind , von guter erzieherischer Wir »
kung sein kaini . JiMnfcheii -war es ViQ Uhr geworden , so
daß sich die Presse r "i ? derum veranlaßt sah , ihre Tätigkeit
einzustellen

Der Abg , Witteman ( Ztr . ) gab noch seiner Freude übe«
den ausgezeichneten Stand der bädischen Rechtspflege Aus¬
druck, während Frau Abg , Unser den kommunistischen An.
trag auf Aufhebung der Abtreibungsparagraphen 21S—2A -.
RStGB . begründete . Der Antrag wurde abKelchnt . An »
nähme fand dagegen der Antrag Riickert ' Soz . ) betr . eins
Kcnkursstatistik für die ersten sechs Mouate des laufenden
Jahres mit der besonderen Angabe , um wie viele gewerb «
liche und lankwirischaftliche Betriebe es sich dabei handelt .

Der Vsranschlag des Justizministeriums wurde vollständig
erledigt und genehmigt , »vorauf sich das Haus auf Montag
nachmitag % 4 Uhr vertagte .

Anträge
Das Zentrum hat einen Antrag eingebracht , worin die

Aufhebung der Verordnung vom 3 . März d . I . über die Be»
wirtschaftung der Gemeinde - und Körperschaftswaldungen ver.
langt wird .

Totengedenkfeier am 3. August
Wir verweise !« nochmals auf die am Sonntag morgen in

der Karlsruher Festhalle stattfindende Gedächtnisfeier für die
Kriegsopfer . Der Eintritt ist unentgeltlich . Die Feier be-

ginnt um % 12 Uhr . Der Saal wird um ' 11 Uhr geöffnet.

Preisausschreiben für photographifche
Aufnahme » über Baden

Der Badische Verkehrsverband Karlsruhe hat ein Preis «

ausschreiben zur Gewinnung von Photographien über Baden
ausgeschrieben , die zur Illustration von Werbeschriften und
zur Verwendung für den Badischen Kalender ic . bestimmt
sind . Die Aufnahmen sollen bei typischer Erfassung des Ee -
genständlichen dem besonderen Charakter des Badnerlaiides
als Knr - und Erholungsgebiet sowie äls Land reicher Natur -
schönheiten und historischer Kunstschätze gerecht werden .
Außer Landschaften und Städtebildern sowie Aufnahmen von
Kunstdenkmälern sind besonders auch charakteristische Darstel -

lungen des Verkehrs und Wirtschaftslebens , Trachten , He>-
mat -Jndurstrie erwünscht . Insgesamt sind für den Wettbe -
werb , für den nur Liebhaberphotographen zugelassen sind,
Geldpreise in Höhe von 1000 Mt . vorgesehen , über deren
Verteilung ein Preisgericht entscheidet . Die näheren
dingungen können durch den Badischen Verkehrsverliaa »
Karlsruhe , Kaiserstratze 145, kostenlos bezogen werden .

Wiese» - «. Weidekurse
In dem Bestreben , die Landwirtschaft so viel wie nur mög^

lich zu heben , hat die Badische Landwirtschaftskammer >m
Juni d . I . in Karlsruhe und $ iili in Radolfzell und Donau «

eschingen Kurse für Wiesen - und Weidebau abgehalten . Die
Kurse waren sehr gut besucht . Neben sehr lehrreichen Vor-

trägen auf dem Gebiete des Wiesen und Weidebaues wurden
auch solche auf dem Gebiete der Ent - und Bewässerung , ® •
hier einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen usw ., abgeb -ii ^

' -

Außerdem wurden den Besuchern durch Vorführung lebensc

Pflanzen die besten Wiesen - und Weidegrase , als auch Klee-

saaten mit ihren Samen gezeigt . Die Kurse werden in ame »

ren Landesteilen fortgesetzt .

Rr . 41 des Badischen Gesetz - und Verordnungsblattes h

folgenden Inhalt : Gesetz über die Entschädigung der ^ ^

tagsabgeordneten Verordnung und Bekanntmachung : t

Aibeitsministers : Gebührenordnung für das BaSisch «! ~

desversicherungsamt ; Süddeutsches Knappschafts -Oberveri ^

rungsamt .



Aus der Landeshauptstadt

T»ten«edenkfeier. Die Landeshauptstadt Karlsruhe wird
Sonntag , den 3. August ds . Js . aus Anlaß der Toten -

aedenkfeier ihre Gebäude auf Halbmast beflaggen . Die Be -

völkerung wird vom Oberbürgermeister aufgefordert , diesem
Beispiel zu folgen .

Mehr Ordnung in den Zügen . Fortgesetzt gelangen an die
Reichsbahnbehörden lebhafte Klagen über Verstöße gegen die
allgemeine Ordnung in den Zügen des Personenverkehrs . So
wird geklagt über unrichtige Beschilderung der Wagen und
Abteile , Übertretung des Rauchverbots , mißbräuchliche Be -
nutzung von Frauenabteilungen durch männliche Reisende ,
Nberfüllung der besonderen Abteile für Reisende mit Hun -
den durch Reisende ohne Hunde bei noch verfügbaren Plätzen
im übrigen Zugteil , unhöfliches Benehmen und ungenügende
Auskunfterteilung durch das Zugbegleitpersonal sowie Bahn -
bofsbedienstete usw . Die Amtsvorstände und Dienststellen -
Vorsteher sind daher angewiesen worden , für strengste Durch -
fübrung der Bestimmungen zu sorgen , damit die Klagen
endlich verstummen . — Es wäre wünschenswert , daß die
Bahnbeamten auch auf das GrSHIen oft angetrunkener junger
Leute in den Zügen ihre Aufmerksamkeit lenken . Namentlich
am Sonntag abend wird vielen Ausflüglern die Heimfahrt
dadurch geradezu unleidlich gemacht .

Karlsruher Herbstwoche 1924 . Wie schon kurz berichtet , soll
im Rahmen der Karlsruher Herbstwoche 1924 auch eine grüß -
zügige , gemeinsame Veranstaltung sämtlicher Karlsruher
Turn - und Sportvereine stattfinden , für welche die Bezeich -
nung „ Jugend -Turn - und Sportsonntag " gedacht ist. Ter
Stadtausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege hat in
seiner jüngsten Sitzung als Tag der Veranstaltung den 28.
September festgelegt und auch das vorläufige Programm in
großen Umrissen aufgestellt . Unter anderm findet nachmittags
2 Uhr ein großer Festzug sämtlicher Karlsruher Turn - und
Sportvereine und Schulen durch die Stadt zum Phönix - Sta¬
dion statt , das an diesem Tage spielfrei gehalten wird . Die
Vereine führen ihre Fahnen , Flaggen und Wahrzeichen —
die Rudervereine ihre Boote — usw . im Festzug mit . Die
Schulbeteiligung ist freiwillig . Auf dem Stadion selbst finden
Vorführungen aller Sport - und Turnzweige in abgekürzter
Zeitfolge (je 10 Minuten ) statt . Auch die Iugendpflegever -
eine sind dem Festzug angeschlossen . Die Wandervögel wer -
den den Sportplatz umrahmen - Lager aufschlagen und ab -
kochen , wodurch das Gesamtbild eine natürliche , frische Bele -
bung erfahren dürfte . Der zunächst in Aussicht genommene
Fackelzug der Turn - und Sportvereine , wie auch der Volks -
abend in der Festhalle sind aus dem Programm gestrichen wor -
den, da es nicht im erziehlichen Interesse eines Jngen ^ tages
liegt , die Veranstaltung vom frühen Morgen bis in die späte
Nacht auszudehnen ..

Stadt . Konzerthaus . Aus die heute Samstag stattfindende
ErstauMhrnnn der Operette „Madame Pompadour " von
Leo Fall und das hiermit beriEnnifoenJc Gastspiel von Fritzi
Area vom Metropoltheater Berlin in der Titeilroolle , sei hier ,
mit nochnials hingewiesen . — Morgen Sonntag und täglich
gelangt ebenfalls diese •'

"
Operette zur Wiedergabe . Die Sonn -

tagsvorstellnng beginnt um 7 % Uhr , während die Wochen -
tagsvorstelluNgen um 8 Uhr anfangen .

würze Oacdricdten aus Kaden
Nr . 42 des Badifchem Gesetz- und Verordnungsblattes hat

folgenden Inhalt : Gesetz über die Änderung des Besoldungs -
gesetzes. Verordnung : des Ministers des Innern : die Berufs -
pflichten der Hebammen .

Landessynode . Sicherem Vernehmen nach wird die Lan -
desshnode zu einer ordemÄijchen Tagimiig auf den 30 . Sep¬
tember einberufen .

Bon den badischen Hochschulen . Professor Dr . Wilhelm
Drecke an den Universität Freiburg hat seine nebenamtliche
Tätigkeit als Direktor der geologischen Landesanstalt nieder -
gelegt , jedoch nicht aber sein Amt als Dozent an der Universi -
tat Freiburg .

* Baden -Baden , 2 . Slugulft Zwei Gastspiele von Kammer -
sänger Richard Tauber werden am 5 . und 7. August hier stait -
ftnjbem „Die Boheme " dirigiert Prof . Otto Lohse .

DZ . Gaggenau , 1 . August . Die vor kurzem hier tagende Be -
zirkskonferenz der Mittelbadischen Mietervereine nahm Haupt -
sächlich in Bezug auf den neuesten Mietzinsaufschlag eine
Entschließung an , in der er sich entschieden gegen den Miet¬
zinsaufschlag von über 60 Prozent wendet . Die Bezirkskon -
serenz erwartet , daß mit dem neuesten Satz von 65 Prozent
der Friedensmiete die Mietzinsentwicklung in Baden für län -
gere Zeit ihren Abschluß -findet . Die jetzige Organisation des
Wohnungsbaues sei durchaus ungenügend . Die Baudarlc -
hensgrenze von 5000 Mk . pro Wohnung müsse ganz erheblich
erhöht , die jährliche Zins - und Amortisationsquote von zusam -
men 6 Prozent auf höchstens 3 Prozent zurückgesetzt werden .

DZ . Bühl , 1 . August . In , Verbindung mit dem allgemeinen
Wiederaufleben der Bühler Obstmärkte wird nun auch wieder
der früher so beliebte Frllhobstmarlt abgehalten . Derselbe sin -
det erstmals ab 4 . August morgens 5 Uhr auf der Hauptstraße
in Bühl statt .

Bühl , 31 . Juli . Die Vereinigung ehemaliger Angehöriger
des Bad . Fußartillerie -Regiments Nr . 14 hat beschlossen, den
herrlich gelegenen , wuchtigen Felsen Jmmenstein bei Bichl ,
von tx aus nttm einen prächtigen Blick auf die Rheinebene
und die alte Garnisonstadt Stvaßbulrg genießt , als Ehrenmal
für ihre im Weltkriege gefallenen Kameraden zu nehmen .
Die Einweihung des Gedenksteins verbunden mit einem R>e-
gindentsiag der Fußa . 14 in Bichl findet am 30 . und 31 . Au¬
gust d. I . statt .

DZ . Freiburg , 1 . Aug . Auf dem Wieherfriedhof fand ge-
stern abend unter Beteiligung der sozialdemokratischen und
demokratischen Partei , der republikanischen Studentengruppe
und der Freiburger Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz -
Rot -Gold eine Gedächtnisfeier für den im Jahre 1849 stand -
rechtlich erschossenen Dort » statt , bei der Adolf Geck- Offen -
bürg die Gedächtnisrede hielt . Dortu war bei den revolu -
tionären Kämpfen des Jahres 1849 als Führer der Freibur -
fler Volkswehr und Adjutant im Stabe des Generals Ziegel
in hervorrragender Stelle beteiligt . Es wurde auch der Stadt
Ireiburg , die das Denkmal am Grabe Dortus in ihre Ob -
«jut genommen hat . Dank für die Erhaltung und Pflege der
Grabstätte der Familie Dortu ausgesprochen .

DZ . Friedrichshofen , 1 . August . Ter für Amerika bestimmte
Zeppelin wird Mitte August eine 24stündige Probefahrt von
Miedrichshafen über München , Werlin Kopenhagen nach
Stockholm und zurück unternehmen .

DZ . Konstanz , 1 . Aug . Die sterbenden Palmen auf der°kr Insel Mainau . Die Parkschönheit der Insel Mainau im
-«odensee, der in der Nachkriegsjahren durch mancherlei Schä¬

digungen Abbruch getan worden ist, hat eine neue Einbuße
erlitten . Die am « übende des Schlosses im Freien wachsen -
den Palmen , die srüher im Herbst immer unter ein schützen-
des Bretterhaus genommen wurden,

'
um unbeschädigt zu über -

wintern , sind nun in der Mehrzahl zugrunde gegangen , da die
Mittel zur Pflege nicht mehr ausreichten , was die Vernich -
tung der schönen Palmen " durch die ungehemmten Einflüsse
der Witterung herbeiführte .

Dandel und Mirtscbakt
Die Borfchußbank in Bühl hielt am Sonntag ihre 65 . Gene -

ralverfammlung ab . Sämtliche Punkte der Tagesordnuno , wie
Genehmigung der Bilanz , Umstellung des Geschäftsguthabens ,
die Festsetzung der Geschäftsanteile auf 500 Mark
und die Haftsumme von 1000 Mark per Anteil ,
wurden einstimmig genehmigt . Auf den Geschäftsanteil
sind vierteljährlich 10 Mark einzuzahlen , jedoch soll auf die
Geldverhältnisse der einzelnen Mitglieder möglichst Rücksicht
genommen werden . Was die Aufwertung der Geschäftsanteile
anbetrifft , so sollen die Anteile , die vor 1918 gezeichnet wur -
den , als volle Goldmark betrachtet , die später einbezahlten
aber nach dem jeweiligen Goldmarkstand umgerechnet werden .
Auf die so festgestellte Goldmarksumme werden 5 Prozent
aufgewertet . Das Beitrittsgeld beträgt 5 Mark . Schließlich
wurde auch die Verschmelzung des Kreditvereins Lichtenau mit
der Vorschußbank beschlossen.

Polnische Aufwertungsverordnung . Wie uns die Reichs -
Nachrichtenstelle des Auswärtigen Amts für Außenhandel in
Mannheim mitteilt , liegt in ihrer Geschäftsstelle , Börse E
4 . 12/16 , 3. Stock , Zimmer 7 -die 'deutsche Übersetzung der
polnischen Aufwertungsvorordnung , die die Aufwertung der
Forderungen aus Darlehen » Obligationen , Spavenrlagen . Bei -
sicherungen , Wechseln , Schecks, offenen Krediten und andern
Rechtsmitteln regelt , unentgeltlich zur Einsichtiiahme offen .

verschiedenes
Der 3. August in Berlin

Die am 3. August vor dem Reichstagsgebäude stattfindende
Gedenkfeier des deutschen Volkes zu Ehren der Opfer des
Weltkrieges wird pünktlich um 11 Uhr beginnen . Der evan -»
gelische Feldprälat der Reichswehr , Schlegel , wird eine An -
spräche zum Gedenken der Gefallenen des Weltkrieges und
der stellvertretende katholische Feldprobst der Reichswehr , Ge -
neralvikar Schwambvrn , eine Ansprache zum Gedächtnis
an die vom deutschen Volk gebrachten Kriegsopfer halten . An
diese Aussprachen der z. Zt . amtierenden Feldpröbste der
Reichswehr wird sich eine Ansprache des Reichspräsidenten
schließen .

Wie die Blätter melden , werden anläßlich der Gedenkfeier
für die Gefallenen am Sonntag in Berlin außer der Ber -
liner Stadt - und Ringbahn auch die Straßenbahn , die Hoch-
und Untergrundbahn , sowie die Obnibuslinien einen Ver¬
kehrsstillstand von 2 Minuten eintreten lassen .

Rundfunkpredigten verboten
Die schlesische Fundstunde in Breslau hat als erster beut -

scher Sender Predigten durch Rundfunk verbreiten lassen .
Man sandte außerdem Orgelspiel , Kirchenchöre und Glocken -
geläut mit der elektrischen Welle ins Land .. Das Schlesische
Konsistorium hat das Senden von Predigten durch den Rund -
funk jetzt verboten . Dieses Verbot soll, wie verlautet , auch
auf die andern preußischen Kirchenprovinzen ausgedehnt
werden . Es wird damit begründet , daß die Kirchen Deutsch -
lands keiner Reklame bedürften . Sich davon eine Neubele -
bung des kirchlichen Geistes zu versprechen , sei völlig ausge -
schlössen.

Der gerettete Antisemit
Der antisemitische Reichstagsabgeordnete Kunze , bekannt

unter dem Namen „ Knüppel -Kunze "
, ist, als er beim Baden

in der Ostsee in Gefahr geriet , von einem jüdischen Arzt Dr .
Posner aus dem Wasser gezogen worden . Herr Kunze ist,
als er die jüdische Abstammung seines Retters feststellte , dar -
über ernstlich böse gewesen und hat Dr . Posner überhaupt
nicht gedankt . Eine von beiden Seiten mit lebhaften Uber -
treibungen geführte Pressefehde beendete Dr . Posner , indem
er int „ V .T . " mitteilte , daß für ihn . Posner , keinerlei Ge -
fahr bestanden hätte , auch für Kunze nicht , wenn dieser nicht
aus Angst vor dem kalten und nassen Element völlig den
Kopf und auch die Badehose verloren hätte .

Freie Aussprache
(Wir v« Sffentlicheu unter dieser, vom übrigen redaktionellen Teil abgesonderten Rubrik
beachtenswerte Darlegungen und Anregungen aus allen Parteilagern , um auf diess
Weise ewe frei« Aussprache zu ermöglichen . Selbstverständlich bewegt sich diese Aus -

spräche außerhalb der politischen Verantwortung der Redaktion .)

Ermäßigung der Jagdpachtzinse .
Ein Förster schreibt uns :
Durch die Umstellung auf Goldmark ergeben sich für die

Jagdpächter Härten , die bei Aer heutigen Geldknappheit un¬
erträglich sind und eine Neuregelung der Zahlungsverpflich¬
tungen dringend erheischen . Ein einseitiges Auflösen des
bisherigen Pachtverhältnisses ist gesetzlich nicht zulässig und
verbietet sich Überdies von selbst!, da infolge ber jetzigen denk -
bar ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse bei einer Neu -
Verpachtung wohl kaum die halben FriedenKpachtzinse von
zahlungsfähigen Pächtern geboten würden Die Gemeinden
haben aber heute mehr denn je Interesse daran , ihre Jag -
den an Personen zu verpachten die ihnen Gewähr für recht -
zeitiae und restlose Bezahlung des Jagdpachtzinses sowie für
ordnungsmäßige Einhaltung der soiistigen Vertragsverpflich¬
tungen ( weidmännische Bejagung , Kurzhalitung des Raubzeu¬
ges u . er. ) bieten . Bei noch laufenden Jagdpachtverträgen
hat der Pächter zweifellos das Aurecht auf Fortbestehen des
Pachtverhältnisses ; ihm steht hiebe , die neue Pachtschutzord -
nung zur Seite , derzufolge bei bestehenden Verträgen die
Aufwertung bezw . Neufestlegung nur bis zu einem Preise er -
folgen darf , dem bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung des
Grundstückes nachhaltig zu gewähren vermag , d . h . aus die
iJagdpachtuugen angewendet , einem Preise , dier bei pfleglicher
Behandlung der Jagd von iveidgerechten Jägern erzielt wer -
den kann und erschwingbar ist.

Es können dabei , so schmerzlich das für einzelne Gemeinden
vorübergehe,id auch ist . nicht die Preise zugebilligt werden ,die unsachverständige , vielleicht schnell reich gewordene Jagd «-
Neulinge anderwärts geboten haben , ohne jetzt ihren Verpilnch -
tungen nachkommen zu können und die zum Schaden der
Gemeinden eine nicht pflegliche Behandlung der Jagd , ein
völliges Ausschießen zur Folge haben müssen . Voltswirt -
schaftlich ist die Jagdpflege und die Erhaltung eines ange -
messenen Wildstandes durch Jagdhege für den .dauernden Er -
trag für die Genieinden von größter Bedeutung . Eine nach -
haltige Hege des Wildes ist aber nur möglich , einmal bei nicht
zu kurzfristigen Verpachtungen (9 Jahre ) , dann aber bei ange -
messenen Bedingungen , die dem weidgerechten in der Wild¬

hege erfahrenen Jäger es ermöglichen , die geldlichen Opfer
die natürlich jede Ja »ti vom Ausübenden verlangt , dauernd
zu tragen , die außer in der Zahlung der Jagdpacht in den
Kosten für Hege . Wildsütterung , Jagdsteuer , Raubzeugver -
tilgung , Jagdaufficht , Hundehaitung . Treiberlöhne usw . beste -
hen . Endlich sind beim Werte einer Jagd die sich sei ! Kriegs «
beginn Ibreit machende Wilddieberei das rücksichtslose unbeauf -
fichtigte Horn m laufen lassen der Hunde im Revier , die in -
folge Futtermangels mancherorts wieder eingeführte Wald -
weide , durch welche das Wild stark beunruhigt wird , die neu -
zeitlichen starken Durchlforstungen und Auflichtungen des
früher dichten wildschützenden Waldes , die starke Beunruhi -
gung durch Ausflügler und Spaziergänger n .itznberücksich -
tigen .

Daß 'der Steuerbedarf der Gemeinden nach alledem nicht
allein ausschlaggebend fein kann , ist, so schwer das oft die
Gemeinden trifft , klar . Bei entsprechender Würdigung obi -
ger Gesichtspunkte kaftn bei Neuregelung der Pachtzinse unter
dem Drucke der heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse die volle
Friedenspacht nicht erreicht werden , da leider die Gleichung
Friedensmark gleich Goldmork noch keine Geltung hat . Tie
Unkosten der Bewirtschaftung ! und Pflege der Jagden sind
z . Zt . noch so hoch, daß , die Gleichstellung eine unbillige und
unerträgliche Härte bedeuten württf . — Die neue Pachtschutz¬
ordnung kann nur Anwendung finden auf alle vor dein
1 . März 1924 abgeschlossenen Jagdpachtverträge , später statt -
geübte Berste igevungeu unterliegen dem Pachtschutze nicht
mehr ; hier ist Mein - der Pachtvertrag maßgebend . Answer -
tung der Pacht oder Minderung des Pochpreises durch ■ die
Pacht einigungsämter sind liier ausgeschlossen .

Dort wo eine gütliche Einigung zwischen den Gemeinden
und Jagdpächtern nicht zustande kam , wurden die Pachteini .
gungsämter angerufen mit dem Erfolge , daß der Wirtschaft -
lich Schwächere , der Jagdvächter , den ihm notwendigen Schutz
erhielt . Die 'diesbezüglichen Entscheidungen der Pachteini -
gungsämter in Baden erkennen übereinstimmend die Forde -
rung der Pächter ans Ermäßigung der Jagdpachtzinse auch
für die im November und Dezember 1923 also nach Einfüh¬
rung der Rentenmark z . T . rnu Wahnstnnssummen neu ver¬
steigerten Gemeindejagden infolge der veränderten allgemei¬
nen wirtschaftlichen Verhältnisse als berechtigt an .

Die Kaufkraft der Goldrnarf , ihr wirtschaftlicher Wert , ist
seit November 1923 unausgesetzt gesunken ; erst in der zweiten
Hälfte des Monats Januar konnte die Goldmark als stabil
gelt « ?. SSc Wildbretpreise mußten in Anpaffuny an die übri -
gen Fleischpreise gleichfalls abgebaut werden ; der Roherlös
aus dem Verkaufe von Nutzwild und Raubzeug wird in vielen
Fällen kaum zur Bestreitung der 1ö Prozent der Pachtsumm «
ausmachenden JaAdsteuer hinreichen . Dazu ist eine bisher im
Wirtschaftsleben unbekannte Kredit - und Geldnot getreten ,
welche infolge der vertraglichen Verpflichtung zur Vorauszah¬
lung ^ s Jahrespachtzinses doppelt hart sich auswirkt . Die
angerufenen Pachteinigungsämter haben daher in ihren Be -
Müssen die Rücksichtnahme auf die einschneidenden Wirtschaft -
lichen Veränderungen als ein Gebot der Billigkeit anerkannt
und die übertrieben hohen Forderungen der Gemeinden wie
des Domänenärars auf die diesbezügl . Friedensbeträge un »
ter Zugestehung eines Entwertungsfaktors von durchschnitt -
lich 30 Prozent zurückgeführt .

Für die hochgelegenen Jagdvezirke des Schwarzwaldes
kommt weiter in Betracht , daß durch den letzten ungewöhnlich
strengen Winter trotz kostspieliger Fütterung durchschnittlich
60— 70 Prozent des Wildstandes 'vernichtet wurden . Der
Jagdpächter kann und darf nicht ernten , wo ,der Tod schon
überreiche Ertne gehalten hat , es gilt durch Schonung der
letzten Überreste des WilÄsiandes ein wertvolles Volksgut vor
gänzlichem Untergange zu retten . Sollen all diese Schäden
und Nutzi '. ngsverlluist den Jagjdpächter allein treffen ? soll er
zu allem was er verloren , auch noch die unbegründet hohen
Pachtzinsforderungen anerkennen ? Es wäre ein schreiender
Mißbrauch des Forderungsrechts der Gemeinden , der Treu
und Glauben grob verletzt , wenn diese sich weigern wollten ,unter den durch den letzten Winter geschaffenen Verhältnissen ,bei einem Gesamtwildverluste von etwa zwei Drittel des vor -
jährigen Bestandes einen Pachtnachlaß zu gewähren au den
Schäden welche ihren Jagden ohne « erschulben des Jagdpiich .
ters zugestoßen find , mitzutragen , an ihrer Ausgleichung , mit -
zuWirken Wo kurzsichtige Gemeinden dieser Erkenntnis sich
verschließen , stehen dem Jäger die 88 167 , 242 des Bürg er l.
Ges -Buches zur Seite , denen zufolge der Schuldner
Pächter ) die Leistung (Jagdpachtzins ) nur so zu bewerten hat .wie Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte es
erfordern . In vielen Gemeinden hat erfreulicherweise zwi -
sehen den Vertragsteilen nach dem Grundsatz „ Leben und Le -
benlassen " eine gütliche Einigung ohne Anrufung der Gerichte
bezw . des Pachteinigungsamtes bereits stattgefunden , das ehe-
dem so .gute Einvernehmen ist 'wieder hergestellt , die Jagd
der alten weidgerechten Jägerei erhalten geblieben — dem
Volke und Wilde zu Nutz und Frommen .

Staatsmizeiger
Bekanntmachung

Die Arbeiterzeitung in Mannheim wird gemäß § 2 der
Verordnung des Reichspräsidenten Über die Aufhebung des
militärischen Ausnahmezustandes und die Abwehr staats

'
feind -

licher Bestrebungen vom 28. Februar 1824 (Reichsgefetzblatt
I . Seite 152 ) in der Fassung der Verordnung vom 17 . Juni
1924 (Reichsgesetzblatt I Seite 655) vom 2. bis einschließlich
10. August 1924 verboten .

Sämtliche Nummern der Arbeiterzeitung , welche trotz des
Verbots während des genannten Zeitraums erscheinen , sowie
sämtliche Druckschriften , welche den - Beziehern der Arbeiter -
zeitnng als Ersatzblätter zugestellt werden sollten , werden
beschlagnahmt .

Karlsruhe , den 1 . August 1924.
Der Minister des Innern

R e m m e I e

Bekanntmachung
Nr . A . 14 459 Die Errichtung der katholischen Filialkirchen -

gemeinde Horrenberg , Pfarrei Balzfeld .
Das Erzbischöfliche Ordinariat hat entsprechend der vom

Staatsministerium mit Entschließung vom 3. Juni 1924 Nr .
6209 erteilten staatlichen Genehmigung unterm 30. Juni 1924
Nr . 5206 (Anzeigeblatt für die Erzdiözese Freiburg Nr . 13
vom 16. Juli 1924 ) die auf Gemarkung Horrenberg wohnenden
Katholiken unbeschadet ihrer Zugehörigkeit zum Pfarrverband
Balzfeld zu einer eigenen Filialkirchengemeinde Horrenberg
vereinigt .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1924.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Dr . Hellpach

( Kein
Laden!« Teppich - Huber

Gardinen / Cocos / Niedrige Preise
Karlsruhe , KaiserstraSe 233 (Nähe Hirschstr-)



Ganz unerwartet starb am Abend des 30 . Juli der

Altbürgermeister
der Stadt Düsseldorf

Herr

Wilhelm Marx
Der plötzliche Tod entreißt uns einen unserer besten Mit¬

arbeiter und Förderer , der seit dem Jahre 1918 als Mitglied
unseres Aufsichtsrates uns mit seinem umfassenden Wissen und
seinem vielerfahrenen Rat stets fördernd zur Seite gestanden
und durch seine wertvolle Mitarbeit unsere wärmste Dank¬
barkeit erworben hat. Der Name des Verstorbenen ist mit der
Dyckerhoff & Widmann A .-G. für alle Zeiten eng verknüpft.
Wir beklagen tief den Heimgang unseres verehrten Freundes ,
dessen Persönlichkeit von allen , die ihn kannten, hoch geschätzt
wurde.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Dyckerhoff & Widmann

Aktiengesellschaft

Soeben erschien:

Stadt . Konzerthaus Karlsruhe .
Direktion : Adalbert Steffter .

Heute , Samstag , abends 8 Uhr.
Madame Pompadour .

Titelrolle : Fritzi Arco vom Metropoltlieater Berlin a . G -

Morgen , Sonntag , abends 7 ' /» Ukr.
Madame Pompadour . 0483

Montag , den 4 . August 1924 und täglich , abends 8 Uhr.
Madame Pompadour .

Titelrolle : Fritzi Arco a . Q.

Baden -Baden
Zwei Gastspiele

des Kammersängers
RICHARD TAUBER

am 5 . und 7 . August
'Die Qofjöme / Carmen

Dirigent : Professor Otto Lohse

D 489
Schauspielintendanz

Baden - Baden

Safjjsches Konservatorium für IUI
Karlsruhs

Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Tonkunst
Neu hinzu kommt : Orgelschule .

Wiederb eginn de s Unterrichts : Montag , 15 . Sept . 1924
Anmeldungen an das Sekretariat , Sofienstraße 43

O

f Hypotheken - 1
| Baudarlehen |
| 1924 j

Fragebogen 12 Pfg .

Neue Bestimmungen
j überWohnungsbaudarlehen 1924 j

Preis 5 Pfg . =
|= Auszug a»s der Karlsruhergeituag (Staatsanzeiger) Ar . 158 W

Erhältlich bei W

D Verlag G . Braun G . m . b. H . |
Karlsruhe , Karlfriedrichstraße 14

MetMetten
Stahlinair ., Kinderbett., direkt
an Private , Katalog 73 R frei .
EisenmöbelsabrikSuhl (Thür .)

orrenstraDe 22

PassbiBder
für Reise und Bahnfahrten

schnell und billig .

Piistographischesüteiier
Rausch & Pester
Erbprinzenstr . Z zz , 8-

Institut
-!i . Prlvai-
Ruskunttei

Mannheim
0 . 6 . 6 .
Flanken B .47

Fcrnspr . 3505
I R . Maier & Co ., G , m. b . H

Kekanntmachung .
MsjichtsrvtssitzMg des LebeWerUMUngsvereins

der Vadijchsn LanwirtschastskamMl betr.
Wir beehren uns , Sie zu einer Aujsichtsratssttzung

des Lebensvcrsicherungsvereins der Badischen Land -
Wirtschaftskammer auf © .490
Mittwoch. M13 . Suoiift 1924 , oormittW 19 Wr,
in das Geschäftszimmer der Badischen Landwirtschafts -
kammer ergebenst einzuladen .

. Tagesordnung :
1 . Mitteilungen .
2 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht für das Ge -

schästsjahr 1923 .
3 . Anträge und Wünsche .

MMerveiwüilungdes LebensverMerWSW -
eiüs ki Mischen LondAirtschOskWiner beil.

Mittwoch, Den13. Mgust 1924 , vormittags 10V4 Uhr.
findet in dem Sitzungszimmer der Badischen Land -
Wirtschaftskammer Karlsruhe die ordentliche Mit -
gliederversammZung des Lebensversicherungsvereins
der Badischen Landwirischaftskammer für das Jahr
1923 statt .

Tagesordnung :
1 . Mitteilungen .
2 . Geschäfts - u Rechenschaftsbericht für das Geschäfts -

Jahr 1923.
3 . Erledigung der Jahresrechnung für das Jahr 2923

und Entlastung des Vorstandes und Auffichts -
rates des Lebensversicherungsvereins der Badischen
Landwirtschaftskammer .

4 . Anträge und Wünsche .
Zu dieser Mitgliederversammlung laden wir er -

gebenst ein .
Der Vorsitzende des AnfsichtsratS:

Dr . 1». c . Graf Douglas .

Der 5alemer Torkel
von

Ministerialrat Professor Dr . Krih pirsch
Mit { 2 Abbildungen und 2 Konstruftioitstafel «

m preis < Mark

oJbntichi &cL Crcolasru) eßpos -be . Norrie I
Da auch dem letzten Torkel , diesen lveinkelter -Mammutsgestalten grauer Vorzeit ,nur zu bald das Totenglöcklein läuten wird , ist es außerordentlich erfreulich , diese dem

Untergang geweihte altehrwürdige Bau -Species wenigstens in der schriftlichen Dar -
stellung der Nachwelt zu überliefern , und gleich wertvoll find die zahlreichen Abb»-
düngen und vor allem die beiden Uonstruktionstafeln , die das Gesamtbild des Torkel -
baues , der geschichtlichen Entwicklung mit volkskundlichen und handwerklichen , volks-
wirtschaftlichen und poetischen Episoden erhöhen .

iveinbergbesitzer und lveinhändler , ebenso Handwerker , dann aber voi
allem Freunde der Volks - und Heimatkunde werden fich dieses lverkcheu gerw
anschaffen , das bei guter und reichhaltiger Ausstattung recht billig ist .

Perlag G . Braun G . m . b. H ., Aarlsruhe
Aarlfriedrichstraße \ \

Bekanntmachung.
Generalversammlung der HaMsiichtversicherWsan -

stalt der Wischen Satiönjirtfdjaftstammer betr.
Die diesjährige 13 . ordentliche Generalversamm¬

lung der Haftpflichtverfichernngsansiattder Ba -
dischen Landwirtschaftskammer findet am
Mittwoch, den 13. MM 1924 , vormittags 9 Uhr.in Karlsruh ? im Sitzungszimmer der Badischen Land -
Wirtschaftskammer , Stefanienstr - Nr - 43, statt .

Zu dieser Generalversammlung beehren wir uns er-
gebenst einzuladen . Zur Teilnahme ist eine Anmelde -
karte erforderlich , die spätestens 3 Tage vorher bei
dem Vorstand anzufordern ist . D .491

Tagesordnung :
1 . Mitteilungen .
2 . Bericht über die Tätigkeit der Haftpflichtversicke -

rungsanstalt der Badischen Landwirischaftskammer
für das Geschäftsjahr 1923.

3 . Erledigung der Jahresrechnung für das Jahr 1923 .
4 . Vorlage der Goldmarkbilanz vom 1 . Januar 1924

bis 30 . Juni 1924 .
5 . Anträge und Wünsche .

Der Vorsitzende :
Gebhard .

Silrgetl. AeWslW
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

36.284 . Karlsruhe . Uber
das Vermögen der Sack-
fabrik Friedrich Rudaschewski,
G m. b . H .. Blankenloch ,
vertreten durch Rechtsan ^
Walt Dr . Caro , Karlsruhe ,
wurde heute am 19. Juli
1924 , vormittags 12 Uhr ,
das Konkursverfahren er-
öffnet . Kaufmann Karl
Nagel hier wurde zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind
bis zum 11 . August 1924
bei dem Gerichte anzumel -
den . Es ist Termin
anberaumt vor dem dies -
fettigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Bei -
beHaltung des ernannten
oder die Wahl eines an -
deren Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegen -
stünde auf Dienstag,

"
den

19 August 1924 . vormittags 11
Nhr . und zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf Dienstag ,
den IS . August 15)24, vor¬
mittags 11 Uhr . Allen
Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sa -
che in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufge -
geben , nichts an den Ge -
meinschuldner zu verab -
folgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde -
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be -
friedigung in Anspruch
nehmen , dent Konkursver -
Walter bis zum 11. Au -
gust 1924 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , 19 . Juli 1924 .
Gerichtsschreiber~

Gericht -Bad . Amt ts A 4.

Msch .Bekanntmachungeu
BckniitmchiW .

Bei der Stadtgemeinde
Zell i ./W ., ist ein« neu er¬
richtete Schntzmannstelle
alsbald zu besetzen . Be -
Werber , welche die staatliche
Polizeischule mit Erfolg
besucht , oder die festgesetzte
Mindestdienstzeit in der
staatlichen Ordnungspolizei
oder bei der Gendarmerie
zurückgelegt haben , werden

ersucht bis 2V. August d. Js .
unter Angabe ihrer per -
sönlichen Verhältnisse und
Vorbilditng Bewerbungs -
antrag anher einzureichen .
Besoldung ' ersolgt nach der
staatlichen Regelung in
Gruppe I V und werden Um-
zugskosten vergütet - D . 487

Zell im Wiesental ,
den IS . Juli 1924 .

Der Bürgermeister .

Nach den '
vorläusigen Ver -

dingungsvorschriften der
Reichsbahndirektion Karls -
ruhe 735 lfd . m Rohrgraben
und Stqhlmuffenröhren von
40 bis 250 mm l. W - samt
Formstücken , Schiebern und
Hydraiiten für den Abstell -
bahnhof Freiburg öffentlich
zu vergeben . Angebotsvor -
drucke mit Preisaufteilung
gegen 2 .50 Mk - Gestehungs¬
kosten auf Zimmer 5 Wil -
helmstr . 19 erhältlich : nach
Auswärts Abgabe nur ge¬
gen gebührenfreie Vorein -
fendung des Betrags von
2 .50 Mk . Bedingnisheft
und Pläne liegen zur Ein -
ficht auf . Ausgefüllte An -
gebotsvordrucke mit Preis -
aufteilung bis längstens
Samstag , den !>. Angust 1924,
vormittags 10 Uhr . postfrei
und verschlossen mit der
Aufschrift „ Wasserleitung
im Abstellbahnhof " bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
4 Wochen . X - 172

Freiburg . 1 . August 1924 .
Bahnbauinspektion .

Öffentlich zu vergeben :
Glaser - , Schreiner -, Schlos -
ser -, Jnstallations -, Tun -
cher- und Tapezierarbeiten
zum Neubau eines Vier -
familienhauses an der In -
dustriestratze in Bruchsal .
Für die Bewerbung und
Verdingung sind die vor -
läufigen VerdingungSvor -
schzjften der Reichsbahn -
dircktion Karlsruhe vom
1 . Juni 1924 matzgebend .
Zeichnungen und Beding -
nisheft im Dienstzimmer
der Bahnmeisterei 1 in
Bruchsal . Daselbst Abgabe
derAngebotsvordrv .cke gegen
Erstattung der Selbstkosten .
Angebote nebst vorschrifts -
mätziger Preisaufteilung
ausgerechnet , in verschlos-
senem Briefumschlag mit
entsprechender Aufschrift
postfrei bis spätestens Sams -
tag , den 1» . August 1924 ,
10 l/2 Uhr vormittags , ein¬
zureichen an die Bahnbau -

Lnspektion II in Heidelberg .
Zuschlagsfrist 14 Tage .

Heidelberg , 30 . Juli 1924.
Bahnbauinspektion II . [ 159

Öffentlich zu vergeben .
Verputz -, Glaser -, Schrei -
ner -, Schlosser -, Jnstalla -
tions - , Tüncher - und Ta -
pezierarbeiten zum Neubau
von 3 Vierfamilienhäusern
in Plankstadt - Für die
Bewerbung und Verdin -
gung sind die vorläufigen

Verdingungsvorschrifteu
der Reichsbahndirektion
Karlsruhe vom 1 . Juni
1924 maßgebend - Zeich¬
nungen und Bedingnisheft
im Dienstzimmer der Bahn -
meisteret 2 in Schwetzingen .
Daselbst Abgabe der An¬
gebotsvordrucke gegen Er -
stattung der Selbstkosten .
Die Vergebung jeder Ar-
beit getrennt in 1, 2 oder
3 Losen bleibt vorbehalten .
Angebot nebst vorschrifts -
mätziger Preisaufteilung ,
ausgerechnet , in verschlos-
senem Briefumschlag mit
entsprechender Aufschrift ,
postfrei bis spätestens Sams -
tag , den 1« . Anglist 1S24,
11 Uhr vormittags , einzu¬
reichen an die Bahnbau -
Lnspektion II in Heidel¬
berg . Zuschlagsfrist 14
Tage . X -100 .2.1

Heidelberg , 30 . yuli1924 .
Bahnbamnspektio » II.

Zum Einbau von 4 Woh-
nungen im Dienstgebäude
Prinz -Wilhelmstratze Nr - 4
in Bruchsal sind öffentlich
zu vergeben . Verputz -,
Glaser -, Schreiner -, In -
' tallations -. Tüncher und
Tapezierarbeiten . — Für
die Bewerbung und Ver-
dingung sind die vorläufigen

Verdingungsvorschriften
der Reichsbahndirektion
Karlsruhe vom I . Juni 1924
matzgebend . Zeichnungen
und Bedingnisheft liegen
im Dienstzimmer der Bahn -
meisteret 1 Bruchsal aus .
Daselbst Abgabe der An-
gebotsvordrucke gegen Er -
stattung der Selbstkosten -
Angebotenebst vorschriftsm .
Preisaufteilung , ausgerech -
net , in verschlossenem Brief -
Umschlag mit entsprechender
Auschrist , postsrei bisspat ^
steus Samstag , 16. August
10 Uhr , Vorm. einzureichen
an die Bahnbauinspektion
11 in Heidelberg - Zuschlags -

frist 14 Tage . X - 1j
»

Heidelberg , 30 . Jull 1924
Kahnbauinspektion IL

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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